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Bangladesch im Klimawandel
Ein Konferen zbericht

Wolfgang-Peter Zingel
Bangladesch ist wie kaum ein anderes Land vom Klimawandel bedroht. Auch ein nur geringer
Anstieg des Meeresspiegels gefährdet das Land und seine Einwohner. Vor diesem Hinter-
grund fand in Bonn imJuli 20ll die erste lnternationate Konferenzzu Fragen des Klimawan-
dels und der Energie in Bangladesch statt. Der Asien-Experte Wolfgang-Peter Zingel berichtet.

angladesch ist im Mündungs-
delta von Ganges, Rrahma*
putra und Meghn a - drei der

wasserreichsten Flüsse der S7elt - ge-
legen. Nach den Monsunfegen ste-
hen immer wieder weite Gebiete un-
ter Wasser. Auch ein geringer Anstieg
des Meeresspiegels würde Millionen
von Menschen die Lebensgrundlage
entziehen. Die Häufigkeit und Inten-
sität von Naturkatastrophen wie Wir-
belstrirme (Zyklone) und Flurwellen
nimmt zu. Auf einem Staatsgebiet,

das noch nicht einmal halb so groß ist,
wie das der Bundesrepublik Deutsch-
land leben doppelt so viele Menschen.
Bangladesch ist der am dichtesten be-
siedelte Flächenst^at und die Flaupt-
stadt Dhaka ist mit 15 Millionen
Einwohnern die am schnellsten wach-
sende Megacity der $felt.

Ernähru ngssicheru ng

Bis jetzthat Agrarproduktion mit der
wachsenden Bevölkerungs zahl Schritt
halten können. Dank der Steigerung
der Getreideproduktion kann sich das

Land zu etrva 90 Prozent selbst ernäh-
ren. Die Frage ist, ob dies auch rn Zu-
kunft möglich sein kann. Am Unter-
Lauf seiner großen Ströme gelegen,
leidet das Land darunter, dass das

Nachb arland Indien, das alle Ober-
läufe kontrolliert, mehr und mehr
Wasser für seine Landwirtschaft ent-
nimmt. Damit bleibt für Rangladesch

in der regenarmen Zeit des Vor-Mon-
sun, wenn Wasser dringend für die
Landwirtschaft gebraucht wird, im-
mer weniger STasser übrig Als Ergeb-

nis dringt immer mehr Meerwasser in
das Delta ein; weiteres Land geht für
die Landwirtschaft vedoren.

Angesichts der hohen Bevolke-
rungsdichte sind die Möglichkeiten
der Menschen, der steigenden Um-
weltbelastung durch die Immission
vor] Schadstoffen in Gewässer und
Luft zu entgehen, gedng. Bei inversen
$Tettedagen ist die Atemluft oft uner-
träglich mit Schadstoffen belastet. Ein
weiteres Änsteigen der Temperaturefl
würde die Situ ation versch ärfen.

Banglades ch, ein weitgehend fl aches

Land, nutzt bereits seine geringen
Sfasserkraftreserven; die Vorkom-
men ar7 Kohle, öl und Gas reichen
bei \Teitem nicht für den eigenen Ver-
brauch. Damit ist das Land von Ener-
gieimporten abhängig und leidet ganz
besonders unter den derz,eitigen ho-
hen Preisen. Die Nutzung efneuef-
barrr Energien ist deshalb ein Gebiet,
dem sich die STissenschaftler des Lan-
des besonders intensiv widmen.

Ein Testfall für die
Entwicklungshilfe

Bei seiner unabhängigkeit im Jahre
1971 wurde dem Land keine übede-
benschance eingeräumt. Für die Ent-
wicklungshilfe wurde das Land zum
Testfall. Es dauerte drei Jahrzehnre,
um die Bevölkerung wieder auf den
Stand zu bringen, der vor dem mörde-
rischen Unabhängigkeitskrieg erreicht
worden war. Heute geht es dem Land
besser als je zu-vor Es hat die Militärs

aus der Herrschaftvertrieben und steht
unter einer demokratisch gewfülten
Regierungi Armut und lJnrerernäh-
rung gehen zurück, werln auch vorerst
nur relativ Die vollige Abhängigkeit
vom Export von Rohjute und Juteer-
zeugnissen wurde überwunden: Heute
sind es der Export von Fertigtextilien
und die Überweisungen von Millionen
Ärbeitern aus dem Äusland, die wenig-
stens einem Teil der Bevolkerung ei-
nen bescheidenen STohlstand edauben.
Sfährend die Bevolkerungswachsrums-
rate zurückgeht, konnte die landwirt-
schaftliche Produktion soweit gesrei-
gett werden, dass bereits eine vollige
Selbstversorgung auf dem niedrigeren
Niveau frirherer Jahre möglich wäre.
Dieser Aufstieg war möglich, weil das

Land über eine wachsende Zahl von
Fachleuten verfügt, die sowohl mit den
Erkenntnissen moderner S7issenschaft
als auch den praktischen Problemen
ihtes Landes vertraut sind.

Die Konferenz - eine Leistung
vieler Akteure

Es passt in dieses Bild, dass aus ei-
ner Gruppe junger $Tissenschaftler
aus Bangladesch, die an der lJniversi-
tät Bonn studieren, promovieren und
sich habilitieren, die Idee entsrand,
eine erste internationale Konfe renz zu
den Folgen des Klimawandels und der
Energieknappheit für ihr Land zu or-
ganisieren. Dabei wurde gafiz bewusst
eine wissenschaftliche Äuseinander-
setzung und eine starke Beteiligung
von Rangladeschis gesucht. Nach et-
lichen vergeblichen Anläufen, Part-
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ner und Sponsoren für die Idee zu

gewinnen, kam der Dekan der Land-
wirtschaflichen Fakultät der lJniver-
sität Bonn, Professor Schellander, zu

Hilfe. Er stellte die Räume seines In-
stituts fur Tierwissenschaft zur Vetfü-
gung. Damit ergab sich die Gelegen-

heit, eine wissenschaftliche I{onfe renz

für ein Land zu organisieren, das sonst

eher im Abseits deutschen wissen-

schaftlichen Interesses steht.

I)iese erste Intetnationale Konfe-
renz zu den Themen Klimawandel
und Energieentwicklung in Bangla-

desch (ICCEB) fand vom 21. bis 23.

J"li 2011 statt. Renommierte \X/issen-

schaftler, Umweltexperten, Studenten

und Vertreter der Ztvlgesellschaft aus

Deutschland, Bangladesch und ande-

ren Ländern nahmen teil. Die I{on-
ferenz wurde vom Bangladesch Stu-

dien- und Entwicklungs zentrum
Deutschland e.V (BStrZ) rnit Sitz in
Wiehl in Zusammenarbeit mit det

universität Bonn, dem Südasien lnsti-
tut der lJniversität Heidelberg und der

Fachhochschule l{oln Campus Gum-
mersbach veranstaltet. Professor Go-
lam Abu Zakana, der Vorsitzende des

BstrZleitet die Medizinische Physik an

einem großen I{rankenhaus in Gum-
mersbach und fördert in votbildlicher
STeise sowohl den wissenschaftlichen

Nachwuchs seines Heimatlandes, als

auch die kulturellen I{ontakte. Bot-
schafter Mosud Manflan nahm an der

ganzen I(onferenz teil und schilderte

eindringlich die Herausforderungen

des I{limawandels für sein Land.

Klimawandel und Energie-
knappheit

Probleme der lJmwelt und des Idima-
wandels sind ein weltweites Thema.

Entwicklungsländer sind bekanntlich

besonders betroffen. Die I{onfe renz

diente dem Erfahrungsaustausch und

Küstenerosion und ein ansteigender Mee*
resspiegel sind die Hauptrisiken für die
Küstenregionen und -städte in Bangla-
desch

Crafik: Robert A. Rohde
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der l(ommunikation von Experten
verschiedener Fachrichtungen aus

Bangladesch, Deutschland und 
^n-

deren Ländern. Hauptthema war der

I(limawandel und seine Folgen für
Bangladesch, insbesondere l(limawan-
del und Menschentechtsvedetzungen,

Fluss- und 'Wassetverschmutzuflg,

Äuswirkungen auf die Volksgesund-

heit, nachhalttg. Enrwicklung der

Viehbestände sowie eine klimaange-

passte, landwirtschaftliche Entwick-
lung und trrnährungssicherheit. Ein
weiteter zentralet Punkt wat Enetgie,

ihre l{nappheit und die Norwendigkeit
eines sparsamen lJmgangs, also ,,grü-
ne" Energre, Akku-Technologie sowie

"grüne" Elekttonik. Ferner die !7ech-

selwirkungen von l(limawandel, Ener-

gieknappheit, und der politischen und
sozialen Entwicklung sowie der Plä-

ne der Regierung von Bangladesch für
den I{limawandel, die Rolle der Nicht-
regierungs - Organis ationen (I.{RO) und

der Medien und schließlich Möglich-
keiten eines Technologietransfer z:wi-

schen Deutschland und Bangladesch.

Der Klimawandel ist eine
Herausforderung für das Land

Äus über 100 Bewerbungen wur-
den 40 Beiträge fur die Voträge aus-

gewählt, die sich mit den Gefahren,
die für das Land und seine Bewohner
vom rapiden I(limawandel erwartet
werden, auseinander setzten.

Bei einem Anstieg des Meeresspie-

gels um einen Meter würden 15 bis 20

Prozent des Terdtodums unter STas-

ser stehen. Beim derzeitigen Änstieg

um 3 mm pro Jahr würde der An-
stieg in einem Jahrhunde rt aber erst 30

cm bedeuten. Das Tercatn des Deltas
ruht auf einer mehrere Tausend Me-

ter starken Schicht aus Schwemmland,
das durch sein Gewicht an Höhe ver-
liert und durch Sedimentablagerungen
in Folge der jdhdichen Überschwem-
mungen wieder 

^rt 
Gewicht hinzuge-

winnt. Diese Bewegungen konnten
bisher jedoch nicht exakt bestimmt
werden, weil Satellitenaufnahmen kei-
ne zenttmetergenaue Bestimmung zu-

12 Zfr
l:tt,

2 3 5 B 35 Sü B0

Level {rn}H**ght Ab#ve Sea



ladesch

Bild aus dem Film Sand und Wasservon
Shaheen Dill-Riaz

Bild: MAYALOK Filmprodu ktion

lassen und es noch keine derartgenaue
Landvermessung am Boden gibt. Der
oft kolportierte Anstieg des Meeres-
spiegels um einen Meter bis zum Jahre
2100 und die überschwemmung wei-
ter Teile des Landes lassen sich deshalb
bislang nicht wissenschaftlich belegen.

Es ging aber auch um die bemer-
kenswerte Anpassungsfähigkeit der
Bevölkerung, die besonders dann ge-
fragt ist, wenn jedes Jahr weite Land-
striche überflutet werden. Besonders
betroffen sind die Frauen, die die Ver-
antwortung für die I(inder rragen.

Im Rahmenprogramm wurde der
preisgekrönte trilm Sand und Vasser

des bangLadeschischen Filmemachers
Shaheen Dill-Riaz gezeugt. Der Beitrag
lief bereits im deutschen Fernsehen
und zeigr anschaulich die narridichen,
wirtschaftlichen, aber auch merischli-
chen Probleme einer Bauernfamilie,
die auf einer der großen Flussinseln
siedelt, die immer wieder im \Tasser
versinken und neu entstehen.

Den Konferenzabschluss bildeten
Podiumsdiskussionen über die Rolle
der Medien bei der I)iskussion der Fol-
gen des I{limawandels in Bangladesch,
über die Möglichkeiten sozial ver-
antwortlicher tJnternehmen, die auf
eine Gewinnerzielurig verzichten und
schließlich über die Rolle der nicht-
staatlichen Q{icht-Regierungs-) Ot-
ganisationen und der Zivtlgesellschaft
bei der Lösung der anstehenden Pro-
bleme, also der Fnge, was wir hier in
Deutschland tun können.

Am Ende stellte das Rangladesch

Netzwerk für Umwelt eine lange Li-
ste von Forderungen vor, die von den
Teilrehmern diskutierr wurden. Dem
Sekretär der I(onferenz, Dr. Mazha-
rul M. ßuru) Islam, der sie zusammen
mit seinen bangladeschischen Kolle-
gen und Freunden vorbereitet hatte,

wurde die Redaktion übertragen. Die
Liste soll dem bangladeschischen [Jm-
weltministerium vorgelegt und veröf-
fentlicht werden.

E,s gibt eine $7eb-Seite zvr I(on-
ferenz mit weiteren Informationen:
www. icceb.in fo / 2011 / home / default.
html. Auf dieser STeb-Seite soll der Ta-
gungsband mit den l{urzfassungen
der R etträge veröffentlicht werden.

Die Änschlusskonferenz soll Ende
2013 in der Landwirtschaftlichen
IJniversität Mymensingh in Bangla-
desch stattfinden.

Wolfgang-Peter Zingel, Diplom-Volkswirt,

Dr. rer.pol., ist als Mitarbeiter des Südasien-

lnstituts der universität Heidelberg seit den

TAerJahren mit der wirtschaftlichen, sozialen

und polirischen Entwicklung der Länder Süd_

asiens befasst. lm Rahmen des DFG-Schwer-

punktprogramms ,,Megacities Megachal-

lenges" beschäftigt er sich mit dem System

der Nahrungsversorgung Dhakas. Zurzeit ist

er Gastdozent am National lnstitute of paki-

stan-Studies der Quaid -Azam University in

lslamabad, Pakistan.

Web-Seite: www.sai.uni-heidelbe rg.del abtl
intwep/ zingel I
E-Mail. h93@i x.urz.u ni-heidel berg.de
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NETZ berichtet ausschließrich über Bangladesch. Viertel-
jährlich. Jede Ausgabe widmet sich fundiert und enga-
giert einem schwerpunktthema. Internationale Experten
und Betroffene kommen zu wort. Zudem informiert NETZ
über Entwicklungsarbeit in dem Land, den Einsatz für
Menschenrechte und über aktuelle politische Hintergrün-
de. NETZ enthält regelmäßig literarische übersetzung
aus dem Bengalischen.

Kostenloses Probe-Heft anfordern:

NETZ
Moritz- Hensoldt-Str. 20

35576 Wetzlar
zeitsch rift@ ba ng ladesch.org
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